
Jahre lang war die Metzgerei Kien-
höfer im kleinen Abtsgmünder Orts-
teil Hohenstadt eine Institution. Doch
nun ist Schluss. Metzgermeister Wolf-
gang Kienhöfer hat seinen Betrieb ge-
schlossen und die Absatzwege an Ele-
na und Mark Mayer von der Landmetz-
gerei Rössle aus Lerchenberg bei Göp-
pingen übergeben. Sie werden künftig
auch die Wochenmärkte beliefern.

SO GEZÄHLT
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D as Einzige,was an diesem
Abend beim Gschwen-
der Musikwinter im Bil-
derhaus kräftig Farbe

auf die Bühne bringt, ist das rote
Buch. Es steht hell beleuchtet
neben dem Laptop. Mit der Auf-
schrift „Kinder – Minderheiten
ohne Schutz“ wirkt es fast schon
wie ein Mahnmal, eine rote Kar-
te. Vielleicht an die Gesellschaft?
Vieles an der Situationsbeschrei-
bung von Kindern und Jugendli-
chen in Deutschland von Pro-
fessor Doktor Kurtenbach aus
Münster wirkt eher grau, beinah
schwarz, und er kündigt es selbst
so auch an: „Ich führe Sie in ein
Tal der Tränen“, leitet er ein, und
was dann kommt, passt zur nass-
kalten Nacht draußen.

Man spreche von einer Genera-
tion Krise leitet Kurtenbach ein,
der zusammen mit dem medial
eher bekannten Prof. Dr. Aladin
El-Mafaalani und Klaus Strohmei-
er das rote Buch geschrieben hat.
Es geht darin vor allem um die
psychische Situation der Heran-
wachsenden. Kurtenbach dröselt
dies am Beispiel der 2007 Gebo-
renen auf, weil die heuer volljäh-
rig werden.

Diesen und ihrer Situation
lässt er seine „dramatische Di-
agnose“ angedeihen: Sie hätten
in ihrem Leben bis dato vor al-
lem eines erlebt: Orientierungs-
losigkeit: Erstens die der Schulen
in der ersten Corona-Zeit („da ist
nicht alles gut gelaufen“), zwei-
tens die Kriegssituation in Euro-
pa seit Russlands Angriff auf die
Ukraine, und drittens und vier-
tens die demografische und de-
mokratische Situation. Ach halt,
ein fünftens fällt ihm auch noch
ein: „Das katastrophale Ergebnis
der PISA-Studie.“ Und nein, das
Drama ist noch nicht zu Ende be-
schrieben, das Buch soll ja auch
gekauft werden. Einer geht noch:

Im Bundestagswahlkampf habe
das Thema Migration das min-
destens genauso wichtige Thema
der Bildung leider übertrumpft.
Zustimmendes Nicken im – par-
don – eher großelterlichen denn
elterlichen Publikum des zu etwa
zwei Drittel gefüllten Bilderhau-
ses.

Fertig? Von wegen. Das Feuer-
werk an Negativem ist noch lan-

ge nicht abgebrannt: fragmentier-
te Familien, Verlust der wohligen
Heimat („die Kindheit findet im
Klassenzimmerundnichtmehr im
Kinderzimmer statt“), und über-
haupt: Kinder würden eher ge-
fragt: „Was kannst du?“ als „Wie
geht es dir?“. Dem Zuhörer, der
Zuhörerin wird schon klar: Das
kann nur zu diesem Fazit führen:
„Das fällt uns auf die Füße!“ Und

dann kommt sie endlich, die noch
ausstehende Schelte auf die Rei-
chen: Eine Schulklasse sei heut-
zutage diverser als ein Dax-Vor-
stand. Nun haben Dax-Vorstän-
de, das kannman nachlesen, zwei,
drei, immer seltener eine Hand-
voll Vorstände. Passt also der Ver-
gleich oder fehlte in der Messe
der Orientierungslosigkeit nur
noch ein Instrument? Zwischen-

durch fragt man sich: Echt jetzt?
So schlimm? Kommt nach dieser
eiskalten Dusche wenigstens ein
lauwarmes Handtuch? Bei kom-
plexen Problemlagen kann es ja
wohl kaum eine einfache Lösung
geben. Stimmt nicht! Der Refe-
rent, Professor für Politikwissen-
schaft, und das Buch, das für den
Deutschen Sachbuchpreis nomi-
niert ist, bleiben dabei: Das Bil-
dungssystem sei im freien Fall,
setzen aber genau dort ihre Ide-
en und Visionen zur Lösung an.
Visionen? Was als Lösung darge-
boten wird, scheint fast banal: Die
Feuerwehr solle doch ihr Angebot
öffnen, die Vereine näher an die
Schulen heranrücken. Man ahnt
schon: Da entsteht im umgebau-
ten Schulhaus ein neues Kinder-
zimmer und tatsächlich geht es
in diese Richtung weiter: Home
Office-Büros für Eltern an den
Schulen, für ein paar Euro buch-
bar, die Mensa wird zum Essens-
und Erlebnisraum für alle. Und,
hoppla, während im ersten Teil
des Vortrags noch die klammen
Kassen beklagt wurden, heißt es
auf einmal, viele Schulen würden
bald saniert. Okay. Also wird auch
in dieser neuen Welt daheim im
Kinderzimmer wohl nur noch ge-
schlafen?

Pragmatische Lösungen
Tatsächlich bekennt der Sozi-
alpolitiker seine Schwäche für
pragmatische Lösungen. Kur-
tenbach wirbt für Pragmatismus
und begründet: Neun Prozent al-
ler Schülerinnen und Schüler ver-
lassen die Einrichtung ohne Ab-
schluss: „Das können wir uns in
einer alternden Gesellschaft nicht
weiter leisten.“ Und er zeigt ein-
fache Ansätze auf, die nach sei-
ner Bewertung viel bewirken:
Der Schlüssel für ein gutes He-
ranwachsen sei nämlich eine Be-
zugs-, eine Vertrauensperson,
auch an Schulen. Und er schwört
den „Rechtspopulist/-innen“
– hier sei ihm das Gendern be-
sonders wichtig – ab, die einfach
„mehr Kinder“ forderten. Dann
breche das Bildungssystem voll-
ends zusammen. Da ist sie also
wieder, die Messe der Negativ-
botschaften. Einigkeit besteht al-
lerdings im Saal schon, auch bei
der Diskussion: So wie es ist, darf
es nicht bleiben.

„Das fällt uns auf die Füße“
Musikwinter Professor Sebastian Kurtenbach zelebriert im Gschwender Bilderhaus seine „Messe der
Orientierungslosigkeit“ und findet aufmerksame Zuhörerinnen und Zuhörer. Von Rainer Baudermann

Das können
wir uns in

einer alternden
Gesellschaft nicht
weiter leisten.
Sebastian Kurtenbach
Politikwissenschaftler

Advent
Weihnachten am
Brunnen feiern
Gaildorf. Für Samstag, 13. Dezem-
ber, laden der Kirchenchor Eu-
tendorf und das Bunkerteam ab
17 Uhr zur Brunnenweihnacht auf
den Dorfplatz nach Eutendorf ein.
Um 18.30 Uhr kommt der Niko-
laus zu den Kindern und um 19
Uhr werden auf dem Dorfplatz
Advents- und Weihnachtslieder
gesungen. „Genießen Sie die At-
mosphäre bei guten Begegnun-
gen, lassen Sie sich kulinarisch
verwöhnen und musikalisch auf
die Adventszeit einstimmen“, sa-
gen die Gastgeber.

Das Friedenslicht aus Bethlehem kommt amSonntag in Gaildorf an
Gaildorf. Am kommenden Sonn-
tag, dem 3. Advent, ist es wieder
so weit: Die Pfadfinderinnen und
Pfadfinder des VCP Ober- und
Unterrot bringen das Friedens-
licht aus Bethlehem ins Limpur-
ger Land. Die Aussendefeier be-
ginnt um 17.45 Uhr an Gleis 1 am
Gaildorfer Bahnhof West. Wer
das Licht mit nach Hause neh-
men möchte, sollte eine geeig-
nete Laterne oder ein Windlicht
mitbringen. Das Friedenslicht
wird in den Tagen bis Weihnach-
ten dann in vielen Häusern ge-
hütet und an Heiligabend in vie-
len Gottesdiensten im Limpur-
ger Land verteilt. Das diesjähri-

ge Motto lautet „Ein Funke Mut“.
Ein Funke Mut bedeutet, für den
Frieden einzustehen, auch wenn
der Weg dorthin schwer ist. Ei-
nen „Funken Mut“ brauchen die
Pfadfinder dieses Jahr auch fürs
Organisieren des Transports. Da
die Aussendefeier in Bad Cann-
statt stattfindet, von dort aber ak-
tuell keine Züge Richtung Gail-
dorf fahren, und da das Licht im
Schienen-Ersatzverkehr nicht
transportiert werden darf, wer-
den sie es parallel auf dem Um-
weg über Stuttgart-Hauptbahnhof
mit dem Regionalexpress und zu-
sätzlich mit einemAuto transpor-
tieren. pez Die Pfadfinder bringen einen Funken Mut ins Land. Foto: Archiv/pez

„Kinder stärken!“ Prof. Dr. Sebastian Kurtenbach im Gschwender Bilderhaus. Foto: Rainer Baudermann

Abtsgmünd. Nach 55 Jahren hat
die Metzgerei Kienhöfer ihren
Betrieb im Abtsgmünder Orts-
teil Hohenstadt geschlossen.
Der familiengeführte und mehr-
fach ausgezeichnete Handwerks-
betrieb war über zwei Generatio-
nen hinweg ein fester Bestandteil
der Region.

Im Gespräch mit Abtsgmünds
Bürgermeister Armin Kiemel
blickte Inhaber Wolfgang Kien-
höfer auf die lange Tradition sei-
ner Familie zurück. Schon vie-
le seiner Vorfahren waren Metz-
ger. 1999 übernahm er den Betrieb

von seiner Mutter und führte ihn
mit viel Leidenschaft und eigenen
Ideen weiter.

Die Entscheidung zur Schlie-
ßung fiel ihm und seiner Frau
nicht leicht, erklärte der Metz-
germeister. Ausschlaggebend wa-
ren die dauerhaft sehr hohe Be-
lastung – oft über 14 Stunden Ar-
beit am Tag – sowie die seit Jah-
ren schwierige Personalsituation.
„Das geht auf die Substanz“, sagt
Kienhöfer. Gleichzeitig betont er,
wie dankbar er für die vielen treu-
en Kundinnen und Kunden ist:
„Ich war immer super glücklich

über die Unterstützung all die
Jahre.“ Für das Wochenmarktge-
schäft wurde ein Nachfolger ge-
funden: Elena und Mark May-
er von der Landmetzgerei Röss-
le aus Lerchenberg bei Göppin-
gen übernehmen dieMarktstände
der Metzgerei Kienhöfer. Sie sind
künftig an folgenden Tagen vor
Ort: Dienstag in Rehnenhof und
Leinzell, Mittwoch in Schwäbisch
Gmünd, Donnerstag in Mutlan-
gen, Freitag wieder in Rehnen-
hof sowie am Samstag erneut in
Schwäbisch Gmünd. Das Laden-
geschäft in Hohenstadt schließt,

und der Wochenmarkt auf dem
Hardt entfällt. Wesentliche Re-
zepturen und das Fachwissen
werden an die Nachfolger wei-
tergegeben.

Mitarbeitende, die es möch-
ten, können in der Landmetzgerei
Rössle weiterarbeiten. Wolfgang
Kienhöfer selbst wird die Über-
gangszeit begleiten und unter-
stützen. Mit der Schließung en-
det nach 55 Jahren ein Kapitel re-
gionaler Metzgertradition – doch
mit der neuen Lösung bleibt ein
Stück Kienhöfer-Handwerk auf
den Wochenmärkten erhalten.

Metzgerei Kienhöfer schließt nach 55 Jahren
HandwerkWolfgang Kienhöfer gibt seinen Betrieb in Hohenstadt auf. Unter anderem fehlte ihm Personal.

Metzgermeister Kienhöfer mit
Bürgermeister Kiemel.Foto: privat

Abtsgmünder
sanieren
Durchfahrt

Abtsgmünd. Die nächste öffentli-
che Sitzung des Technischen Aus-
schusses des Abtsgmünder Ge-
meinderates findet am Montag,
15. Dezember, statt. Sie beginnt
um 17 Uhr im kleinen Sitzungs-
saal des Rathauses. Eine nicht öf-
fentliche Beratung schließt sich
dem öffentlichen Teil an. Die Ver-
sammlung dient unter anderem
der Vorberatung wichtiger The-
men für die nächste Sitzung des
Gemeinderates, die in Kürze fol-
gen wird.

Auf der Tagesordnung des öf-
fentlichen Teils der Sitzung fin-
den sich unter anderem folgen-
de Themen:

• Sanierung Aussegnungshalle
auf dem Abtsgmünder Friedhof

• Regenüberlauf (RÜ)Wasserstu-
be und Regenüberlaufbecken
(RÜB) IV, Erneuerung der was-
serrechtlichen Genehmigung

• Wohnhausneubau mit Garage
im Hohenstadter Köhrhof

• Anbau Heu-, Stroh- und Ma-
schinenlager in der Hohenstad-
ter Lettengasse

• Instandsetzung und Erweite-
rung einer bestehenden Scheu-
ne im Teilort Untergröningen

• Errichtung einer Stützwandmit
sogenannten L-Steinen

• Sanierung der Ortsdurchfahrt
Abtsgmünd vom Rathaus bis
zum Kreisverkehr „Osteren“ so-
wie vom Rathaus bis zum Orts-
ausgang „Dewanger Straße“ mit
der Vergabe der Bauarbeiten

• Anfragen der Mitglieder des
Gremiums an die Gemeinde-
verwaltung

• Sonstiges

GemeinderatDie
Ortsdurchfahrt von
Abtsgmünd verdient eine
Auffrischung. Das ist am
Montag Thema im Rat.

Finanzen
sindThema

Sulzbach-Laufen. Der Gemeinde-
rat von Sulzbach-Laufen tagt am
Montag, 15. Dezember, ab 19 Uhr
im Sulzbacher Bürgersaal öffent-
lich. Ein zentraler Punkt wird der
Beschluss über den Kommunal-
haushalt für das Jahr 2026 sein.
Weitere Punkte der Tagesord-
nung sind unter anderem:

• Sanierung Dächer Kindergarten
Laufen und Ortszentrum Laufen

• Nachrüstung von Absturzsiche-
rungen an kommunalen Gebäu-
dedächern

• Bürgeranfragen
• Mastenprüfung Straßenbe-
leuchtung

• Erneuerung Beleuchtung Fo-
yer und Festsaal Stephan-Keck-
Halle

• Beschaffung neuer Handsprech-
funkgeräte für den Einsatzstel-
lenfunk der Feuerwehr

• Verschiedenes

Gemeinderat In Sulzbach-
Laufen geht es amMontag
um den Haushalt.
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